Gruͤnberger 


12. Jahrgang. 


Wochenblatt. 


Nro. 47. 


RR 


r: M. W. Siebert. 


8 Sonnabend den 19. November 1836. 


Zum Todtenfeſt. 
Frage nicht nach Nachtigallen, 

Wo nur kahle Bäume ftehn; 

Klage nicht, daß Blaͤtter fallen, 

Wenn des Herbſtes Stuͤrme weh'n. 

Denke nicht an ſchwere Stunden, 

Die das Leichentuch bedeckt; 

Denn die haben uͤberwunden, 

Die kein Hahnenruf mehr weckt. 

Graͤme Dich nicht um die Todten, 

Denn Du wirſt ſie wiederſehn; 3 

Auch in Dein Haus treten Boten, 

Die mit Dir zu Grabe geh'n. 

Schau' nicht in die Finſterniſſe, 

Dort wird Dir nichts offenbar; 

Nur aus Chriſti Seitenriſſe, 

Unter'm Kreuze, wird es klar. 

Weil' zu lange nicht am Grabe, 

Haͤnge Dich nicht an den Schmerz, 

Aber leg' Dich, wie als Knabe, 

An 7 den ertcn 

Drück“ dem Jugend ⸗ Freund die Hände; 

Freu Dich an des Kindes Gluck. N 

Was ſo ausſah, wie ein Ende, 

Kehrt, als Anfang, Dir zurüd, 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 6 


Die Provinz Schleſien zahlt gegen 200 un⸗ 


gluͤckliche Kinder, welche durch angeborne oder 


eines hoͤheren Troſtes erfreuen koͤnnen. 


) 
doch in den fruͤhern Jahren eingetretene Taub⸗ 
heit, in deren Folge ſie auch ohne Unterricht 
ſtumm ſind, jede geiſtige Entwickelung 
entbehren muͤſſen, und deren Herzen ſich alſo nie 
Nur eine 
kleine Anzahl, etwa 60, koͤnnen in den vorhan⸗ 
denen Inſtituten in Breslau und Liegnitz unter⸗ 
richtet werden. Mehreren koͤnnte Hülfe geboten 
werden, wenn mehr Mittel waͤren. In dem 
letzten Jahresberichte des Breslauer Privat-Ver⸗ 
eins fuͤr die Erziehung der Taubſtummen wird 
uͤber geringe Theilnahme in der Provinz geklagt. 
Ich irre mich aber gewiß nicht, wenn ich be⸗ 


haupte, es fehlt nur in den verſchiedenen Ges 


genden der Provinz an Aufforderungen zu dieſer 
gewiß geſegneten Wohlthaͤtigkeit; es fehlt der 
Nachweis eines Ortes, wo auch die geringſten 
Gaben angenommen werden. Unterzeichneter, der 
das Ungluͤck in ſeiner ganzen Groͤße kennen zu 
lernen vielfach Gelegenheit hatte, fuͤhlt ſich nun 
beſonders dazu berufen, menſchenfreundliche Her⸗ 
zen, denen die Verbreitung des Reiches Gottes 
auch unter den ungluͤcklichen Taubſtummen nahe liegt, 
aufzufordern, gern ihre Gaben, waͤren ſie auch noch 
ſo gering, dieſem Zwecke nicht vorzuenthalten. 
Derſelbe würde dergleichen in Liebe dargebrachten 
Beiträge nach Breslau einſchicken; wo dann zur 
Zeit der Jahresbericht des Vereins auch uber 
dieſe empfangenen Gaben Rechenſchaft geben 
würde, Herr Lehrer Menzel in Bunzlau, Herr 
Kantor Knobloch in Glogau, Herr Kantor Herzog 
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in Freiſtadt, Herr Lehrer Kranz in Grünberg 
und vielleicht noch mancher andere Freund der 
guten Sache werden gern jederzeit Beitraͤge an⸗ 
nehmen und an mich oder direkt nach Breslau 
abſchicken. Der Herr wird mich nicht umſonſt 
haben bitten laſſen und gewiß nicht aufhoͤren, ein 
reicher Vergelter auch fuͤr die kleinſte Gabe zu ſein. 
Neuſalz, den 13. November 1836. 
A. Nixdorf, 
Kantor und iter Lehrer. 


Gewerbliches. 


„Zwei franzoͤſiſche Journale ſtreiten ſich jetzt, 
im Reize der Neuheit, daruͤber, ob der Gelehrten⸗ 
Stand mehr Geiſtes⸗Tuͤchtigkeit als der hoͤhere 
Erwerbs⸗Stand erfordere. Das eine führt als 
Beiſpiel den beruͤhmten Schriftſteller, Herrn von 
Chateaubriand, mit dem Banquier, Herrn 
von Rothſchild, in die Schranken, behauptend, 
letzterer muͤſſe einen ebenſo hoch ſtehenden Grad 
von Combinations-Vermoͤgen, von Geſchicklich⸗ 
keit, Menſchenkenntniß, Vorausſicht und prakti⸗ 
ſchen Scharfblick beſitzen, als erſterer einen ſolchen 
von Phantaſie, idealen Begriffsvermoͤgen, und 
Geſchmack. 

„Wie bedeutend der uͤberſeeiſche Verkehr von 
Deutſchland in neuerer Zeit beſtiegen, geht ſchon 
daraus hervor, daß in Hamburg noch im Jahre 
1786 nur 635 Schiffe ankamen, deren Zahl im 
Jahre 1835 dagegen 2530 beſagt. 

»Der Profeſſor Schubarth in Berlin, welcher 
im Auftrage der Preußiſchen Regierung eine 
Reiſe nach Frankreich gemacht hat, um die Run⸗ 
kelrubenzucker⸗Fabrikation daſelbſt gründlich ken⸗ 
nen zu lernen, liefert in ſeiner umſtaͤndlichen 
Schrift daruͤber, unter andern, folgende Data. 
Noch vor 8 Jahren waren in Frankreich nur 89 
Fabriken dieſer Art, jetzt ſind deren ſchon 361 
in Thaͤtigkeit und 105 im Bau begriffen. Sie 
liefern bereits circa 90 Millionen Pfund Ruͤ⸗ 
benzucker, waͤhrend ganz Frankreich jaͤhrlich circa 
200 Millionen Pfund Jucker verbraucht, und 
iſt berechnet worden, daß die Erzeugung des letz⸗ 
teren Geſammt⸗Zuker⸗Verbrauchs durch Runkel⸗ 
ruͤben in Frankreich doch nur ungefähr den 500 ſten 
Theil des ackerbaren Bodens in dieſem Lande 
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beſchaͤftigen werde, was als Beweis dienen koͤnne, 
wie gar nicht der Getraide-Bau durch die Run⸗ 
kelruͤben⸗Erzeugung bedroht werde. 

Aus England, wo die Actien-⸗Unternehmungen, 
im Ganzen ſeegensreich, ſich faft auf alle In⸗ 
duſtrie⸗zweige geworfen haben, macht man auf 
einen politiſchen Vortheil dieſer Actien-Geſchaͤfte 
aufmerkſam: indem naͤmlich die Theilnahme daran 
alle Staͤnde durchdringe, ſeien alle dieſe, und 


nicht wie ſonſt bloß die commerziellen und in⸗ 


duſtriellen, in der Erhaltung von Ruhe, Ord⸗ 
nung und Frieden auch pecuniaͤr intreſſirt. 

Eine große Schwierigkeit fur lange Seereiſen 
hat zeither in dem Transporte von Trinkwaſſer 
gelegen. Jetzt endlich iſt in England, nach faſt 
60jaͤhrigen Verſuchen, eine ganz genuͤgende Mes 
thode erfunden worden, jedes Seewaſſer mit we⸗ 
nigen Koſten in vollkommen gutes Trinkwaſſer 
umzuwandeln. 

»Wenn es nicht im erſten Augenblicke mehr zum 
Scherz als zum Ernſt ſtimmte, koͤnnte Folgendes 
faſt als Beweis dienen, wie jetzt ſchon die juͤngſt 
erwaͤhnte Vorherrſchaft des Materiellen ſich mit 
dem Geiſtigen und Wiſſenſchaftlichen friedlich 
vereinigt: In Paris und Bruͤſſel haben ſich So⸗ 
cietäten von Aerzten gebildet, bei denen man 
ſeine Geſundheit durch einen regelmaͤßigen, jaͤhr⸗ 
lichen Beitrag dergeſtalt verſichern kann, daß man 
in Krankheitsfaͤllen von den beſten Aerzten beſucht 
wird, und jegliche Arznei umſonſt erhaͤlt. Ein 
Nürnberger Blatt bemerkt hierzu ziemlich ſar⸗ 
kaſtiſch: Hiernach werden die Aerzte und Apothe⸗ 
ker nicht mehr von den Krankheiten ſondern von 
der Geſundheit der Menſchen leben, weil nach 
ſolcher Geſundheits-Verſicherung das Nichtvor⸗ 
kommen aller Krankheiten oder deren raſcheſte 
Hebung im Intereſſe der Doctoren und Apothes 
ker liegt, dagegen moͤchte die Verſicherung, wenn 
ſie nicht auf Zeitlebens eingegangen iſt, bei lang⸗ 
wierigen oder unheilbaren Krankheiten, wo es 
zur Vermeidung langer Koſten auf raſche Expe⸗ 
dition ankommt, immerhin Bedenken finden. 

»In Rußland geht man mit großen Projckten 
zu Eiſenbahn⸗Anlagen um. 5 

In einer neulichen Mittheilung dieſes Blattes 
ward die Schuldenlaſt Englands auf 5800 Mil⸗ 
lionen Thaler angegeben. Folgendes Spezielle 
hierüber berichtiget dieß auf intereſſante Weiſe. 


England hatte Schulden: = 0. 98 
im Jahre 1816. 860 Millionen Pfund Sterling 
(eirca 7 Rthlr. pro Pfd.), 

im Jahre 1835. 772 Millionen Pfund Sterling, 


folglich hat es in 17 Jahren abgezahlt: 88 Millio⸗ 
nen Pfund oder 616 Millionen Thaler, ein Be⸗ 
weis, daß jenes reiche Inſel⸗Land feiner uns 
furchtbar erſcheinenden Schuldenlaſt noch maͤch⸗ 
tig iſt. Dies wird, im Widerſpruch mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Annahme, England gehe feinem un— 
vermeidlichen Bankrutt entgegen, um ſo wahr⸗ 
ſcheinlicher, als es weiter heißt: die Abgaben 
daſelbſt ſind ſeit dem letzten Kriege ſo bedeutend 
verringert worden, daß ſie im Jahre 1832 
252 Millionen Thaler (einfchließlich der Handels- 
zoͤlle) weniger als im Jahre 1816 betragen has 
ben. Wenn ein Land in 17 Jahren 616 Millio⸗ 
nen Thaler Schulden bezahlt, trotz dem es ſeine 
Abgaben um jaͤhrliche 252 Millionen vermindert 
hat, dann bleibt die Zahlungsunfaͤhigkeit wohl 
vorerſt noch unerwieſen. 


Die Ahnung. 
(Fortſetzung.) 

Am Abend war Ball; der Magiſtrat, der ihn 
den fremden Großen gab, hatte, zur Erhoͤhung 
der Pracht und Zier, auch, die ſchoͤnſten Frauen 
unter den wandernden Mimen eingeladen. Amina 
wollte ſehen und geſehen ſein, ſie nahm die Ein⸗ 
ladung an und ging, von Guido begleitet, zu 
dem Tanzfeſte. — Es war ſchon ſpaͤt, als die 
Geſchwiſter dort anlangten. Die Saalthuͤr dff: 
nete ſich; der Anblick ſagte dem Maͤdchen zu, 
denn eine Zauberwelt lag im Bilde vor dem Blicke. 
Im blendenden Lichtmeere ſchwamm die Menge 
munterer Taͤnzer, geſchaukelt und getragen von 


den ſanftbewegten Wellen lieblicher Harmonie. 


Maleriſche Gruppen, in jedem Augenblicke wech⸗ 
ſelnd, traten uberall hervor. Alles war Bewe⸗ 
gung, Freudenſchimmer und Lebensglanz. — Dort 
ſtrahlte Stern um Stern an der Bruſt der Ho⸗ 
heiten und Durchlauchtigen und neben ihnen er⸗ 
glaͤnzten hoch und hoͤher die prangenden Blumen 
der Frauenwelt. So ſah die Saͤngerin es gern, 
doch war ein beſſerer Anblick ihr noch aufgeſpart. 
— Druͤben am Fenſter, wo nur ein Kreis von 
Zuſchauern ſich befand, ſtand ein junger Mann, 
der ſich mit einer jungen Dame unterhielt; be⸗ 


* 


* 
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kannte Formen und Zuͤge. Der Juͤngling war 
kein Anderer, als der huͤlfreiche, liebe Fremde, 
Aminens Beſchuͤtzer und Wagenlieferer; mit Ent⸗ 
zuͤcken erkannte ſie ihn. Aber die Sprechenden 
waren in der Unterredung ſo vertieft: daß der 
Fremdling die vorübergehende Amina nicht ges 
wahrte, und dieſe fand, o weh! daß die Dame, 
mit der er ſprach, jung und eben ſo bluͤhend 
war. Da miſchte eine bittere Empfindung ſich 
in die Freude und manche Falte druͤckte ſich in 
die glatte Stirn; da mußte ſie noch einmal an 
ihm voruͤbergehen, um zu ermeſſen: wie ſchoͤn 
das Maͤdchen ſei — das jetzt recht eifrig zu ihm 
ſprach — und zu verſuchen: ob ſie nicht ſeinen 
Blick auf ſich ziehen moͤge, damit er ablaſſe von 
der beneideten Geſellin. Der Verſuch ſchlug fehl; 
er bemerkte die Wandlerin nicht, ſah nicht nach 
ihr; doch brachte dies Voruͤbergehen anderen Ge— 
winn, denn ſie hoͤrte, als ſie ihm nahe war, 
wie er zu der Nachbarin ſprach: Aber Schweſter 
— was weiter folgte, vernahm die Lauſchende 
nicht; das Wort Schweſter in ſeinem Munde 
war ihr ſo werth: daß ſie das Uebrige nicht be⸗ 
achtete. Das holde, weibliche Weſen an ſeiner 
Seite war alſo nicht, wie fie ſchon gefuͤrchtet 
hatte, feine Geliebte; fie durfte alſo noch hof⸗ 
fen, daß ſein Herz frei ſei. Nun fand ſie das 
Maͤdchen viel reizender, als zuvor; nun konnte 


ſie auch ihrem Bruder ihre beifaͤlligen Bemerkun⸗ 


gen über die Wohlgeſtalt jener Schweſter mitz 
theilen. Guido war nicht allein gleicher Meinung 


mit ihr, ſondern er pries ſogar mit einem Eifer, 


der bei ihm ſelten war, den Liebreiz jener Herr⸗ 
lichen. — „Ach!“ flüfterte Amina ihm zu, „wenn 
mein Sekretair dieſem gliche, koͤnnte ich leicht 
den voreiligen Streich begehen, mich mit ihm zu 
verbinden; doch ſei dem Himmel Dank, daß es 
nicht alſo iſt!“ — „Und haͤtte der Sekretair 
dann eine Schweſter wie dieſe“ entgegnete Roſe, 
„und wollte ſie mir wohl, ſo gaͤb' es ein gluͤck⸗ 
liches Doppel» Paar. Amen!“ — Recht übel 
war es indeſſen, daß der Unbekannte immer 
nicht her ſehen wollte und daß man nichts Naͤhe⸗ 
res von ihm erfahre; das äußerte die Sängerin. 
— „Ja!“ meinte auch Guido mit geheimniß⸗ 
voller Wichtigkeit, „wenn man erfahren koͤnnte, 
wer die Beiden ſind?“ — Ein Kaufmann, der 
in der Nachbarſchaft der Geſchwiſter wohnte und 
dem ſie auf dieſe Weiſe bekannt waren, ging 
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Pe haben wir dazu vollauf. 
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jetzt grüßend an ihnen vorüber. — „Den frage 
ich!“ ziſchelte der Bruder der Schweſter in's Ohr; 
„er kennt alle Menſchen, alſo auch dieſe.“ — 
Amina nickte Beifall. i 

„um Verzeihung, Herr Nachbar!“ rief Guido 
dem Kaufmann nach. „Kennen Sie wohl den jun⸗ 
gen Herrn, der dort am Fenſter neben der Dame 
ſteht?“ — „Ein fremder Graf iſt's“ antwortete 
der Angerufene, „ein reicher Graf aus Nord: 
deutſchland; den Namen aber hörte ich noch 
nicht!“ ſo ſprach er und ging, mit ſeinem Be⸗ 
gleiter redend, weiter. — „Ein Graf!“ ſprach 
wohlgefaͤllig Guido und betonte ſehr gedehnt den 
Titel. — „Ein reicher Graf?“ fragte, zu Bo⸗ 
den ſehend, Amina. „Das iſt's!“ ſetzte ſie 
langſam hinzu. Doch, wer weiß: ob nicht meine 


Ahnung hier die Deutung und Bedeutung findet.“ 


— „Wenn fie uns nur ſaͤhen, ſich uns nur 
naͤherten!“ wuͤnſchte Herr Roſe. „Gern ſpraͤche 


ich ein Woͤrtchen mit der Praͤchtigen. — „Wir 


koͤnnten ſie anreden!“ meinte die Schweſter; 
N Selbſt die 
flicht gebeut, die Pflicht der Dankbarkeit fuͤr 


edle Huͤlfe, die er geſtern zuvorkommend uns 


leiſtete.“ — „Ganz recht, das geht!“ urtheilte 


Jener. — „So laß uns zu ihnen gehen!“ rieth 
ſie. — Man wandte ſich dem Fenſter zu. Aber 
ſiehe, das Paar hatte die Staͤtte bereits ver⸗ 
laſſen nnd war im Raume des ganzen Saales 
nicht mehr zu erſchauen. Vergebens ſuchte man 
daͤ und dort und uͤberall. Verſtimmt ſah die 
Schweſter den Bruder, laͤchelnd ſchaute dieſer 
jene an und ſprach: „So geht es mit den Ah⸗ 
nungen!“ — Das Maͤdchen hatte nun keine 


Freude mehr an dem Balle und ſchlug dem Bru⸗ 


der vor, heim zu kehren, was dieſer bewilligte, 
da er ſich von jeher an eine gewiſſe Anhaͤngig⸗ 
keit von der Schweſter, die das ernaͤhrende Prin⸗ 


zip und folglich allenthalben Hauptperſon war, 


gewoͤhnt hatte. — So verließen ſie bald darauf 


den Saal und die laute, froͤhliche Menge. 


Einige Tage vergingen, man ſah und hörte 


nichts mehr von dem Fremden, nach deſſen An⸗ 


blick ſich Amina im Stillen ſehnte, da ſie in 
ihren Traͤumen ſtets an ihn erinnert ward. Auf 


Dieſes Blatt iſt um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in 
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ihren Wunſch fragte der Bruder bei dem viel⸗ 
wiſſenden Nachbar Kaufmann nach ihm. Da 
hoͤrte er denn: der Graf ſei ſchon vor einigen 
Tagen nach Wien abgereiſt. — Mit ſtillem 
Schmerze vernahm die Jungfrau dieſe boͤſe 
Kunde, und wie Amine um den theuren Fremd⸗ 
ling, ſo ſeufzte Guido um deſſen holde Schwe⸗ 
ſter. In beider Herzen entſtand jetzt eine bange 
Leere, die vielleicht eben ſo endlos als laſtend 
geworden waͤre, haͤtte nicht nach wenigen Tagen 
das Schickſal eine Art von Theatercoup herbei⸗ 
gefuͤhrt, der Beide auf's Neue anregte und die 
Verwirklichung der Ahnung Aminens vorbereiten 
zu wollen ſchien. f 

. (Fortſetzung folgt). 


(Türkiſche Miscellen.) — Eine türkis 
ſche Zeitung erzaͤhlt in einem Anhange unter 
dem Titel: „Merkwuͤrdigkeiten“ Folgendes: „In 
dem laufenden geſegneten Jahre iſt das Weide⸗ 
Vieh, Dank dem Reichthum an gutem Futter! 
ganz beſonders fruchtbar geworden. Laut offi⸗ 
ziellem Berichte haben zwei Ziegen, die einem 
Hirten in der Bulgarei gehoͤren, acht Zicklein 
auf einmal, d. h. jede vier Zicklein, geworfen. 
Ferner meldet uns ein Zeitungsblatt ans Lem⸗ 
nos, daß einem Bewohner dieſer Inſel — Meh⸗ 
med mit Namen — ein mit einem Schweife am 
Ruͤckgrate verſehener Sohn geboren worden ſei, 
der zugleich an jeder Hand mit ſechs Fingern 
ausgeſtattet ſein ſoll.“ / 


Charade. 

Leſer, haſt Du dir ein Ziel genommen, 
Waͤhle meiner Sylben erſtes Paar; 
Sind ſie gut, wirſt Du zum Zwecke kommen; 
Herrlich, wenn auch dieſer loͤblich war. 
Niemand ſieht am Tage mit Laternen, 
Was es auf den beiden Letzten giebt. 
Niemand wird vom Ganzen ſich entfernen, 
Wenn er ernſtlich kluge Lehre liebt. 


Aufloͤſung der Charade im vorigen Stück: 
Gelbſchnabel. 

— —— ——— —ę- 

D. Wartenberg bei Herrn Bürger: 


meiſter Hinz ez in Neufalz bei dem Buchbinder Anders, (Dieſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


in das Intelligenzblatt.) 
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Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
| Sonnabend den 19, November 1836. 


12. Jahrgang. i F Nro. 47. 


Angekommen e Fremde. a 

Den 11. November. In drei Bergen? Herr Kupferhammerbeſitzer Elsbaſch nebſt Fr. u. Schwägerin a. Tirſchtiegel im 
Grh. Pofen, Herren Kaufm. Bamberger a. Glogau, Mechaniker Schmidt a. Breslau u. Juvelier Kreutzel a. Franken⸗ 
fein, General v. Below u. Frau a. Berlin. — Im ſchwarzen Adler: Herren Orgelbauer Miſſig a. Jauer u. Handels⸗ 
mann Wolff a. Contopp. In der goldnen Traube: Herren Handelsleute Sachs, Roth u. Levy a. Kaliſch, Hemmerheil, 
Henſchel u. Cohn a. Koſten u. Buchfuͤhrer Schmidt u. D. Poſener a. Breslau. — Den 12. In drei Bergen: Herren 
Gutsbeſicer v. Trzilinski a. Krzinow u. v. Suſchowitz a. Oberſchleſien. — Den 14. Herren Apotheker Schmidt a. Berlin, 
Major v. Niebelſchuͤtz a, Herrnſtadt, Maler Klammer a. Liegnitz u. Kau mann Landsberger a. Breslau. Im ſchwarzen 
Adler: Herren Geh: Rath Kramſta a. Freiburg u. Handl.⸗Reiſender Blau a. Merſeburg. Im deutſchen Haufe: Herren 
Kaufm. Heilmann a. Zuͤllichau u. Aktuarius Mathes a. Wollſtein. — Den 15. Herren Kaufl. Peiſer u. Sohn, Sades 
u. Bruder, M. Löwenſohn u. M. Weil a. Liſſa. Im grünen Baum: Herren Leinwandhaͤndler Vogel a. Falkenberg u. 
Pferdehandler Mauſche a. Bomſt. — Den 16. In drei Bergen: Herreu Kaufm. Klingner a. Magdeburg, Juſt.⸗Comm. 
Storch a, Liſſa u. Kaufm. Dannenburg a. Berlin. — Den 17. Herr Werkmſtr. Roͤſch a. Oderberg. Im ſchwarzen Adler: 
Herr Rentmeiſter Büttner a. Neuſalz. 


Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf.“ 

Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, Die zum Tuchmacher Samuel Kroͤnitz'ſchen 
daß der Buchhalter Herr Guſtav Friedrich Wil⸗ Nachlaß gehörigen Weingaͤrten: 5 
helm Richard Hayn mit ſeiner Braut, Jungfer No. 283 C., Hohenberge, taxirt 82 Rtl., 
Wilhelmine Antoinette Krauſe, die Guͤter⸗Ge⸗ No. 1058., Neuland, taxirt 79 Rtl., € 
meinſchaft ausgeſchloſſen hat. No. 12356., Lanſitzer Straße, taxirt 46 Rtl., 

Grünberg, den 9. Novbr. 1836. No. 1591., Maugſchtberge, taxirt 58 Rtl., 
Koͤnigl. Land.» und Stadt» Gericht. ſollen in termino den 21. Januar 1837 Vor⸗ 


Fremen mittags um 11 Uhr, auf dem Land» und Stadt⸗ 
Es wird zur öffentlichen Kenntuiß acht Bit öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft 

daß der Kaufmann Herr Loͤbel Emanuel Cohn wer Grünberg den 29. September 1836 

mit ſeiner Demoiſelle Braut Henriette Meyer Königl. Land ⸗ und Stadt: Gericht | 

die Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen Hat. t 
Grünberg, den 29. October 1836 en 


) n Nothwendiger Verkauf. 
i eee Der zum Tuchmacher Anton Eicke ſchen Nach⸗ 


laß gehoͤrige Weingarten No. 790. im Erlbuſche, 

Offner Arreſt taxirt 77 Rtl., fol in termino den 21. Januar 

Ueber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmann k. J. Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land⸗ 

Carl Seiffert iſt der Concurs eroͤffnet. In und Stadt⸗Gerichte, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
Folge deſſen bedeuten wir diejenigen, die etwa kauft werden, f rt 

Gelder, Sachen, Effecten, oder Briefſchaften des 


\ ae, Effecten | l den 29. September 1836. 
Gemeinſchuldners hinter ſich haben, demſelben Gräter, = und Stadt = Gericht 
nichts zu verabfolgen; Gelder und Sachen viel: a 2 zen 8 . 
mehr mit Vorbehalt der Rechte, die ſie etwa Bekanntmachung. 
daran haben, an Uns abzuliefern. Wer dieſe Die aus unſeren Kämmereiforften erkauften 


Warnung nicht beachtet, hat zu erwarten, daß oͤlzer find binnen den in den Anweiſungen bes 
er Doppelt bezahlen muß. Wer aber Gelder oder ler Friſten abzufahren, Wöbtiga dieſe 
Sachen verſchweigt, verliert außerdem fein Pfand: Anweiſungen verfallen, und von den ftädfifchen 
oder ſonſtiges Recht. eee een Forſtbedienten nicht weiter reſpectirt werden koͤnnen. 
Gruͤnberg, den ten November 1836. UT OR, Grünberg, den 15. November 1836, 
Koͤnigl. Land- und Stadt » Geridht. 7 Der Magiſtrat. x 


| 5 us io n.. 

Montags den 21. November, Vormittags von 
9 und Nachmittags von 2 Uhr an, werden im 
Hauſe des Herrn Uhrmacher Linke aus dem 
Nachlaß des Rathsdiener Schulz 

Schraͤnke, Tiſche, Stuͤhle, Bettſtellen, Kleider 

und verſchiedene andere Sachen 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver⸗ 
auctionirt. ; 

Grünberg, den 18. November 1836. 

Nickels. 


— —— . — — — 
Zu der diesjaͤhrigen Ausſpielung zum Beſten 
des Frauen⸗Vereins, ſind vom 20. d. M. an, 
Looſe A 5 Sgr. bei ſaͤmmtlichen Vorſteherinnen 
zu haben. 
Grunberg, den 16. November 1836. 
Der Vorſtand des Frauen-Vereins. 


Die jetzigen Beſitzer der ehemaligen O'Brien⸗ 
und Schoͤnborn'ſchen Spinnerei beabſichtigen die 
zu dieſem Etabliſſement gehoͤrigen Aecker und 
Wieſen im Ganzen oder auch einzeln zu verkau⸗ 
fen. Zu dieſem Verkaufsgeſchaͤft iſt ein Termin 
auf den 21. Novbr. c. Vormittags um 10 Uhr 
in der Wohnung des Tuchfabrikanten Herrn Karl 
Walter auf der Herrengaſſe angeſetzt worden; 
die naͤheren Bedingungen ſelbſt werden am Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden, auch kann der 
Kauf bei einem annehmlichen Gebote früher ab⸗ 
geſchloſſen werden. Auf etwaniges Verlangen 
wird Herr Walter die Grundſtuͤcke nachweiſen 
laſſen. 

Eingetretene Verhaͤltniſſe veranlaſſen mich, 
das von mir betriebene Tuch⸗Appretur⸗Geſchaͤft 
in dem Fiebig'ſchen Hauſe, aufzugeben. Ich bin 
deshalb geneigt meine ſaͤmmtlichen Appretur⸗Werk⸗ 
zeuge zu verkaufen, und den Mieths⸗Contract 
des Fiebig'ſchen Hauſes zu cediren. 

Hierauf Reflectirende wollen die näheren Bes 
dingungen hieruͤber gefaͤlligſt bei dem Tuch⸗Maͤk⸗ 
ler Herrn Auguſt John, einſehen. 

Grünberg, den 17ten November 1836. 

Heinrich Schuſter. 

In Ruͤckſſcht, daß die Geſundheitsumſtaͤnde 
mir die Fortſetzung meines Geſchaͤfts in der ges 
genwaͤrtigen Art und Weiſe nicht geſtatten, werde 
ich von jetzt ab meinen Laden nur, Sonntags, 

ontags, Mittwochs, Donnerſtags und Sonn⸗ 
abends zum Verkaufe öffnen. 

Gruͤnberg den 18ten November 1836. 
SJ. F. Effner. 


Dem geehrten Leſepublicum mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt, daß nicht nur in meiner Leih⸗ 
bibliothek einzelne bei mehreren Schriftſtellern 
bisher fehlende Werke oder Baͤnde complettirt 
worden ſind, ſondern daß auch das Beſte der 
neueſten Belletriſtik angeſchafft worden iſt. Dar⸗ 
unter befinden ſich: 

die neueſten Werke von Bulwer (12 Baͤnde), 

Rellſtab, Gaudy, Spindler; Capt. Marryat's 

ſaͤmmtliche Werke (21 Bände); Muͤllner, Shakes⸗ 

peare (9 Baͤnde); Semilaſſo in Afrika (5 Baͤnde 
nebſt Atlas); mehrere Taſchenbuͤcher von den 

Jahren 1830 bis 1836; und folgende Ta⸗ 

ſchenbuͤcher vom Jahre 1837 (fuͤr welche letztere 

das Leſegeld 4 2 ½ ſgl. beträgt): 

Cornelia — Taſchenbuch der Liebe und Freund⸗ 

ſchaft — Penelope — Vielliebchen — Urania 

— Ryheiniſches Taſchenbuch (von Dr. Adrian) 

— Helena — Gedenke Mein — Roſen — 
Alpenroſen; einige andere Taſchenbuͤcher eben⸗ 

falls beſtellt ſind noch nicht erſchienen. 

Eine ſpecielle Anführung der einzelnen Werke 
oben genannter Schriftſteller muß einer im kuͤnf⸗ 
tigen Jahre erſcheinenden Fortſetzung meines Ka⸗ 
talogs vorbehalten werden; jedoch ſoll die An— 
ſchaffung neuer Werke ſtets vorläufig in dieſen 
Blaͤttern angezeigt werden. 

Grunberg den 17ten November 1836. 

Klipſtein. 


Beachtungswerthe Anzeige. 

Einem ſehr geehrten Publiko erlaube ich mir 
ganz geborfamft anzuzeigen, daß ich mich hierorts 
einige Zeit aufhalten, und waͤhrenddem Unter⸗ 
richt im Maasnehmen und Zuſchneiden der Da⸗ 
menkleider, nach einer von mir neu bearbeiteten 
Berechnung ertheilen werde. Der Unterricht 
wird zu jeder beliebigen Zeit, ſowohl in meiner 
Wohnung als auch auf Verlangen außer dem 
Haufe ertheilt. Der Preis für völig vollendeten 
Unterricht iſt 2 Rthlr. Mit Atteſten ihrer Quali⸗ 
fikation iſt jederzeit aufzuwarten bereit und bit⸗ 
tet um recht zahlreiche Aufträge 

Karoline Bartel aus Neiſſe, 
logirt im Gaſthofe zum deutſchen Hauſe. 


Geraͤucherten Lachs, Elbinger Bricken, hollaͤn⸗ 


diſche Fett⸗Heeringe, Braunſchweiger Wurſt, neue 


Sardellen, Mandeln in Schalen, italieniſche 
Maronen, Muscat Roſinen, Tuͤrkiſche Haſelnüſſe 
und neue Feigen empfing 5 

C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Ein geehrtes Publikum bitte ich, mich für 
die Folge mit ſeinen geneigten Auftraͤgen zu be⸗ 
ehren; indem ich das Verſprechen gebe, die mir 
anvertrauten Arbeiten ſtets moͤglichſt billig und 
auf das Eleganteſte zu fertigen. Meine Woh⸗ 
nung iſt am Markt neben der Waage bei der 
Frau Wittwe Nitſchke. 2 
A. S. Caſſar, aus Königsberg in Preußen. 

Der billige Einkauf in verfloſſener Frank⸗ 
furter Meſſe hat mich in den Stand geſetzt, au⸗ 
ßer den erhaltenen neueſten Modewaaren, echte 
feine Cattune, die bisher mit 5 Sgr. verkaufte, 
à 3% Sgr zu verkaufenz und eben in demſelben 
Verhaͤltniſſe die feineren Sorten. 

J. Prager. 
Meß bericht“). 

Ich bin auch zur Frankfurter Meſſe geweſen, 
habe ſchoͤne Sachen mitgebracht: himmliſch⸗ſchoͤne 
Kattune; goͤttliche Weſten; allerliebſte wollene, 
ſeidene, halbſeidene und baumwollene aͤchte Tuͤ⸗ 
cher, lederhaften und gemuſterten Parchen zum 
Ankleiden für nette Frauensperſonen. Daß ich 
billig verkaufe, iſt bekannt, und bitte um vielen 
Zuſpruch. Muſtroph am Buttermarkt. 
— — d — 

Glatte und geſtreifte Quer de laines zu 
Winterbeinkleidern empfehle ich, vereint mit mei⸗ 
nem aufs Beſte aſſortirten Modeſchnittwaaren⸗ 

ger. F Sen 
J. Prager. 
————— . ̃⅛˙7˖%⅜‚SæVsß/' > EEE 7 

In der evangeliſchen Kirche iſt eine Loge mit 
vier Stühlen zu verkaufen; auch koͤnnen die 
Stühle einzeln abgelaſſen werden. Näheres ſagt 
der Gloͤckner Thieme. 

Pfannkuchen, auf mehrere Arten gefüllt, fort⸗ 
waͤhrend bei 

Horn am Holzmarkte. 
— — — ä: —ũ— —ę—— 

Friſche Malaga⸗Eitronen, grüne und gelbe 
e und Braunſchweiger Wurſt em⸗ 
pfie 
! An arseiuiride Btenäb 

Alle Arten Ofenthuͤren empfing und empfiehlt 

Fr. Franke. 

Dünger iſt zu verkaufen bei- 

3 Horn am Holzmarkte. 

Guter Dünger iſt zu verkaufen bei 

Wittfrau Großmann, breite Gaſſe. 


— Br 1 Aan 3 
„) Auf ausdruͤckliches Verlangen des Einſenders wortlich 


aufgenommen. D. R. 


Seminars fuͤr Stadtſchulen in Berlin. 


Verlorenes. * 
Am 14. d. Mts. wurden auf der Obergaſſe 
von einem Wagen folgende Gegenſtaͤnde verloren: 

a) fünf Stuck Schuhe, 

b) drei Bücher: die Briefe eines Verſtorbenen, 
1r. bis Zr. Theil, auf dem erſten und letz⸗ 
ten Blatt mit dem Stempel „A. Klipſteins 
Leihbibliothek“ verſehen. 

Der ehrliche Finder wolle genannte Gegen— 
ſtaͤnde in der Expedition dieſes Blattes gegen 
eine angemeſſene Belohnung abgeben. 


Briefbogen 
mit der Anſicht von Gruͤnberg auf farbigem 
Velinpapier, in verſchiedenen Formaten, empfiehlt 
die Papier⸗Handlung M. W. Siebert. 
Eine obere Vorderſtube, mit Kuͤche, Alkove 
und Holzgelaß, iſt zu vermiethen bei 
S. Kube am Markte. 


Literariſche Anzeigen 
der Com.⸗Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 
M. W. Siebert in Gruͤnberg. 


Bemerkungen und Anſichten 
auf einer 


2 * 2 
paͤdagogiſchen Reiſe 
nach den daͤniſchen Staaten im Sommer 1836 
für feine Freunde und für die Beobachter der 
wechſelſeitigen Schuleinrichtung niedergeſchrieben 
von Dr. F. A. W. Dieſterweg, Direktor des 
20 ſgr. 


Der untruͤgliche ; 
MWetterverfündiger 


Bewährte Deutung aller ficheren Wetterzeichen in 
der Luft, an Thieren, Pflanzen u. ſ. w. in freien 
Verſen von Warnsfrid. 6 ſgr. 


Berliniſche 


Schreib⸗Kalender 
auf das Jahr 1837. 
Elegant gebunden. Preis 22 ſgr. 6 pf. 


Wein = Verkauf bei: 


Karl Starſch, Muͤhlenbezirk, 35r., 2 fgr. 8 pf. 
Wittwe Häusler, Niedergaſſe, 35r., 2 gr. 8 pf. 


Gottlob Teichert, Lanſitzer Straße, Zör., 2 f. 8 pf 


Se a a hinter der Hospitalgaſſe, 36r., 

Aſgres pf. f 

Chriſtian Schulz am Muͤhlwege, 35r., 2 ſ. 8 pf. 

Gottfr. Hoffmann, Lawalder Gaſſe, 3ör., 2 f. 8 pf. 
Joſeph Ginella, Schießhausbezirk, 35r., 2 ſ. 8 pf. 

Tr. Goͤldner bei der ev. Kirche, 35r., 2 fgr. 8 pf. 


Lichtenberg hint. Malzhauſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. und 


341.5 ſgr. 
Neumann auf der Burg, 35r., 2 far. 8 pf. 
Joh. Schulz hinter der Burg, 35r., 2 for. 4 pf. 
Ernſt Schoͤnknecht am Neuthore, 35r., 2 for. 8 pf. 
Friedrich Berthold, Krautgaſſe, 35r., 2 far. 4 pf. 


Gottlieb Lauterbach auf der Burg, 35r., ZT. p. 0 


Chriſtoph Helbig, Burgbezirk, 35r., 2 ſgr. 8 p 
Wilhelm Winderlich, Krautgaſſe, 35r., 2 ſ. 8 pf. 
Frau Poſamentier Graͤtz, 35r., 2 far. 8 pf. 
Derlig, Lawalder Gaſſe, 341.5 ſ. u. 35r. 2 ſ. 8 pf. 
Gottlob Roͤhnſſch, Mittelgaſſe, 35r., 2 ſ. 8 pf. 
Gruͤndel, Maulbeergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Fleiſchhauer Schreck am Oberthore, 35r., 2 f. 8 pf. 
Friedrich Müller, Mittelgaſſe, 34r., 5 ſgr. 
David Hentſchel, Obergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
W. Peſchel, Buttergaſſe, 34r., 3 ſgr. 
Koppenhoͤfer, Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Gotthilf Hentſchel, Obergaſſe, 34r., 5 fgr. 
Bäder Schoͤnkuecht, breite Gaſſe, 3ör., 2 far. 8 pf. 
Balko, 3ör., 2 far. 8 pf. 
Kirchliche Nachrichten. 
5 Geborne. 

Den 6. Novbr.: Zimmergeſ. Gottfr. Graſſe in Lawalde 
ein Sohn, Johann Friedr. Wilhelm. — Den 7. Kutſch⸗ 
ner Joh. Goftfr. Girnth in Lawalde ein Sohn, Johann 


Marktpreiſ e. 


Friedrich Wilhelm. — Den 8. Kutſchner Chriſt. Schmidtke 
in Lanſitz eine Tochter, Maria Auguſte. — Gaſtwirth 
Johann Gottfr. Linke in Eüntersdorf ein Sohn, Kark 
Auguſt Theodor. — Den 9. Bäcker⸗Mſtr. Karl Friedrich 
Wilhelm Seimert eine Tochter, Wilhelm. Mathilde Emma. 
— Den 12. Huf⸗ u. Waffenſchmidt⸗Mſtr. Karl Auguſt Hel⸗ 
big eine Tochter, Friedrikk Henriette. i N 

: Getraut e. 93 

Den 15. Novbr.: Johann Karl Hoſenfelder in Ochel⸗ 
hermsdorf mit Johanne Juliane Erneſtine Helbig aus Hei⸗ 
nersdorf. — Den 16. Brauermeiſter Johann Heinrich Wie⸗ 
ſendt in Poln. Keſſel mit Wittwe Joh. Karol. Beate Krauſe 
geb. Weber daſ. — Tuch fabr. Adolph Gottlob Fuchs mit Igfr. 
Erneſtine Pauline Kube. — Buchhalter Guſtav Friedrich 
Richard Hayn, mit Igfr. Wilhelmine Antonie Krauſe. — 
Den 17. Häusler Samvel Schade in Krampe mit Eva 


Maria Seliger aus Sawade. — 


Geſtor bene. Kali 
Den 11. Novhr.: Häusler Martin Kliche in Sawade, 
70 Jahr 11 Mon. 18 Tage, (Alter ſchwaͤche). — Den 12. 
Tuchappreteur Karl Friedr. Heinr. Schuſter Ehefrau, Karo⸗ 
lige Henriette geb. Kube, 37 Jahr 2 Mon., (im Wochen⸗ 
bette). — Tuchmacher⸗Mſtr. Karl Friedr. Wiepold Sohn, 
Heinrich Wilheim, 5 Jahr, (Ruhr). — Schuhmacher⸗ 
Mſtr. Carl, Wilhelm Unger Tochter, Florentine Auguſte 
Eumlie, 2 Jahr 8 Men. 3 Tage, (Stickfluß). — Den 18, 
Schuhmachergeſ. Aug. Köhler Sohn, Joh. Friedrich Her⸗ 
mann, 18 Stunden, (Schlagfluß). — Den 14. Verſt. 
Tuchfabrikoniten Karl Gottlob Pilz Sohn, Karl Auguſt, 
44 Jahr 10 Monat, (unterteſbskrankheit). — Den 15. 
Tuchm.⸗Mſtr. George Friedrich Bauer, 75 Jahr 5 Mon. 
15 Tage, (Bruch). — Bauer Joh. Gottl. Irmler in Sa⸗ 
wade Sohn, Heinrich AR * 8 
— Den 17. aurergeſelle Chr. Gutſche, r, (Bruſt⸗ 
8 0 r ih ra Michael 


ber). — Winzer ann Chr. Nit 
Gollleb Heinrich, Ja 13 1 Mon. 18 Tage, Gahnen.) 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 25. Sonntage nach Trinitatis. (Todtenfeier ). 


Vermittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. a 
Nachmittagspredigt: Herr Candidat Mebig, 


Grünberg, den 14. November. 


) Niedrigfter Preis, 
Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 1Rthlr. Sgr. Pf. IRthlr. Sgr. 


Glogau, d. 11. Rov.] Breslau, d. 15. Nov. 
Hochſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
Pf. [Rh Sgr. Pf. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. 

Waizen Scheffel! 16116 34 1 9 5 
Roggen „63 24 5 
Gerſte, große „ 8 —-1 — 27 — 
„kleine- % 27 — — 25 — 
Hafer — 16 —-— [153 
Erbſen . „ 1 1 163 
11 Eu | 22 16 
Kartoffeln.. — 16 — — | 14 | — 
Heu lBentner) — 22 6 — | 21 |. 3 
Stroh Scock ae 5 15 — 
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Dieſes Blatt erſcheint mb: ati, eimhat, And kann jeden Sonnabend, 


werden; auch wird es den hieſigen keſp. 


N ’ 1 


* 


#2 


1 6 1 414 — 1 12 
— 226 s — |. .|. 2 6 
— L — — 194 3 — 19 — 
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— 4 656 — 139 — | 87 = 
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* 12 gr" - 


nenten auf Verlangen frei ins Haus gel 
etr ägt vierteljahrig 12 Sgr. Inſerate werden ſpäteſtens bis Freitag Mittag 12 uhr erbeten. 


don Morgens früh 6 uhr an, „abgeholt 
chick. Der Pränumerations Preis 


4 


